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Anmerkungen zum Integrationsmonitoring  

A 1.1 

Der Anteil der Niederlassungserlaubnisse hat sich seit 2005 kontinuierlich gesteigert. Mit 
insgesamt etwa 14% mehr Niederlassungserlaubnissen haben fast 2/3 der (Pass-) 
Ausländer einen befristeten Aufenthaltstitel. Der Abstand der Frauen zu den Männern hat 
sich hierbei verringert.  

Im Gegenzug zum gesicherten Aufenthalt lebten am Ende des Jahres 2009 nur etwa 0,8% 
der Ausländer ohne einen Aufenthaltstitel (Duldung und Asylgestattung). 

A 2.1 

Gab es im Jahr 2005 noch einen Abstand von etwa 2,5% beim Kindergartenbesuch ab dem 
3. Lebensjahr, so ist die Quote der Migrantenkinder inzwischen gleich hoch wie bei 
Deutschen.  

A 2.2 bis A 2.4 

Hinweis: Die Schuldaten, sind in Bezug auf das Merkmal Migration seit Start des Monitorings 
zuverlässiger geworden. Daher beinhaltet ein Vergleich mit den Werten von 2005 nicht nur 
tatsächlichen Veränderungen, sondern auch die Bereinigung von Statistikfehlern. 

Die Zahl der Schulabgänger mit Abitur hat sich im Vergleich zu 2005 – unabhängig von 
bereinigten Statistikfehlern – deutlich gesteigert. Einhergehend ist auch der Anteil der Kinder 
mit Migrationshintergrund an Gymnasien erheblich gestiegen während der Anteil in den 
Hauptschulen  um etwa 4% abgenommen hat. 

Neben dieser positiven Entwicklung ist jedoch die Zahl der Schulabgänger ohne Abschluss 
auf 16,1% dramatisch gestiegen. Mit dem Blick auf den kommenden Fachkräftemangel, der 
durch die demografische Entwicklung entsteht, ist dies eine Tendenz, die zwingend 
umgekehrt werden muss.  

A 2.5 

Die Zahl der Berufsschüler ohne Ausbildungsverhältnis sinkt gegenüber 2005 leicht, ist 
jedoch immer noch nahezu doppelt so hoch  wie bei den Berufsschülern ohne 
Migrationshintergrund. 

A 3.1 bis A 3.3 

Der Anteil der arbeitslosen Ausländer ist gegenüber 2005 um nahezu 5% gesunken. 
Trotzdem ist das Risiko arbeitslos zu sein noch etwa 40% höher als bei allen anderen 
Arbeitslosen. Die Zahl der arbeitslosen Ausländer unter 25 Jahre stagniert bei etwa 8%. Der 
Anteil der Arbeitslosen ohne Berufsausbildung ist bei Ausländern um etwa 31% höher als bei 
allen anderen. 

 

 



A 3.4 

Der Anteil der Gewerbegenehmigungen ist um etwa 3% gestiegen, liegt aber mit 17,2% 
sicher noch deutlich unter dem Potential.  

A 4.1 

Der Anteil von Migranten, die in nicht segregierten Wohngebieten leben, hat sich leicht 
erhöht (um 2,3%). Damit ist gesamtstädtisch keine Tendenz zur Segregation festzustellen, 
auch wenn es in einzelnen Wohnquartieren davon abweichende Werte gibt. (siehe 
ergänzend die Übersichtskarte) 

B 

Im Bereich der Sprachtestung der 4jährigen bleibt der Förderbedarf der Kinder mit 
Migrationshintergrund bei ca. 40% konstant, bei Kindern ohne Migrationshintergrund steigt 
der Sprachförderbedarf um 2,7%.  

D 

Die Zahl der Einbürgerungen, die mit 2,5% Anteil an der berechtigten Personengruppe schon 
sehr gering war, ist auf 2,17% gesunken. Der Rückgang der Einbürgerungsanträge ist damit 
höher, als im Bundesdurchschnitt.  

Im Rahmen der Arbeitsplanung des Ressorts im Jahre 2011 wird geprüft, ob eine 
Einbürgerungskampagne organisiert werden kann. 
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